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Sirenpnden 5 


tus und. 

Berlin, den 2. Oktober. Se. Maj. der König 
haben geruhet, dem Ober-Land-Mundſchenk, freien 
Standesherrn, Grafen Henkel v. Donnersmarck, 
den rothen Adler-Orden erſter Klaſſe; dem Landrath 
des Schweidnitzer Kreiſes, v. Woikowski, dem 
Landrath des Landshuter Kreiſes, Oberſt⸗Lieutenant Gra⸗ 
fen Anton zu Stolberg auf Kreppelhoff, dem Ober⸗ 
ſchleſiſchen Landſchafts Direktor v. Reiſewitz auf 
Wendrin, dem Glogauſchen Landſchafts⸗Oirektor von 
Knobelsdorff, dem Regierungs⸗Rath Dr. Bothe 
zu Breslau, den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, und 
dem Kaufmann Selbſtherr, Vorſteher der Stadt⸗ 
verordneten zu 12 7 „ das allgemeine Ehrenzeichen 
erſter Klaſſe zu verleihen. ET: 

. Wal. ider Abnig haben den bisherigen Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Aſſeſſor Teichert zu Breslau zum 
Juſtiz⸗Nath bei dem dortigen Stadtgericht allergnädigft 
zu ernennen geruhet. 


JJ. KK. HH. der Prinz und die Prinzeſſin Carl 
von Preußen ſind von Klein⸗Glienicke nach Wei⸗ 
mar; Se. K. H. der Herzog von Cumberland, 
nach Magdeburg, und II. DD. die Prinzen Wil⸗ 
helm und Alexander zu Solms⸗ Braunfels, 
nach Deſſau von hier abgegangen. c 

J. K. Hoh. die Großherzogin von Mecklen⸗ 
burg⸗ penheim kommend, hier 
duch 8 E NU . 


Strelitz iſt, von Rum 
nach Neu⸗Strelitz gegangen. 
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Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu Liegnitz. (Redakteur: E. D' oench.) 


nach Stargard, und der Kammerherr, naußerordentl 


Bewilligung. 


No. 81. 
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den 8. Oktober. 


ch 


Die in Nr. 79. d. Z. befindliche Meldung von der 
Abreiſe des Koͤnigl. Großbrit. außerordentl. Geſandten 


und bevollm. Miniſters am K. Schwed. Hofe, Lord 


Bloomfield, iſt dahin zu berichtigen, daß derſelbe 
keinesweges nach Braunſchweig, ſondern zunachſt nach 
Potsdam, von da aber am folgenden Tage uͤber Ber⸗ 
lin zuruͤck direkt nach Stockholm gereiſet iſt. 3 


Berlin, den 4 Oktober. Se. Maj. der König 
haben dem Adjutanten Sr. Majeſtaͤt des Königs der 
Niederlande, Major v. Ompal, den St. Johanniter⸗ 
Orden zu verleihen geruhet. 

Se. Maj. der Koͤnig haben den bisherigen Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Suͤſſenguth zu Trebnitz 
zum Juſtiz-Rath bei dem Landgericht zu Breslau al⸗ 
lergnaͤdigſt zu ernennen geruhet. 

Der bisherige Juſtiz-Commiſſarius Storck iſt zus 
gleich zum Notarius im Bezirk des Landgerichts zu 
Frauſtadt beſtellt worden. ’ 


Se. Exc. der Geheime Staatsminiſter v. Klewitz 
ſind von Magdeburg hier angekommen. > 
Der Koͤnigl. Großbrit. Generalmajor Fans hawe 


iſt nach Warſchau; der Großherzogl. Mecklenb. Schwe⸗ 
rinſche Generalmajor v. Kamp, chwerin; 
der Generalmajor und Commandeur der 3. Diviſion, 


v. Zepelin, nach Stettin; der Generalmajor und 
Commandeur der 4. Kavallerie Brigade v. Schr, 
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Geſandte und bevollm. Miniſter an der hohen Pforte, 
Major v. Royer, nach Schleſien von hier abgegangen. 


f Deut ſchland. . 

Von der Nieder⸗Elbe, den 30. Sept. Am 
28. d. M., Morgens, kam das Dampfſchiff von St. 
Petersburg nach 3öſtündiger Reife in Lübeck an. Von 
drei mitgekommenen Courieren ging einer nach Berlin, 
einer nach London und der dritte nach Paris ab. Man 
erwartete in St. Petersburg an jedem Tage die Nach⸗ 
richt von der Uebergabe von Varna. ea. 

Der berühmte Reiſende, Capitain Franklin, ift mit 
dem Dampfboot von St. Petersburg in Hamburg 
angekommen. 


Vom Main, den 29. Sept. In der Nacht zum 


25. Sept. gegen 1 Uhr war Se. k. Hoh. der Kron⸗ 


prinz von Preußen, unter dem Namen eines Grafen 
von Zollern, auf ſeiner Reiſe von Berlin nach Tegern⸗ 
ſee, in Baireuth im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn einge⸗ 
troffen, und hatte gleich nach gewechſelten Pferden die 
Reiſe weiter fortgeſetzt. Von der Umgebung des ho⸗ 

en Reiſenden hatte der Hofmarſchall v. Maſſow die 
Noente von Baireuth uͤber Banz und Bamberg nach 
Muͤnchen genommen. , 
Die von Sr. Maj. dem Könige von Würtember 
für jedes Jahr ausgeſetzten Indu ties Preife find am 
27. Septbr., als dem Geburtsfeſte des Koͤnigs, ver⸗ 
theilt worden. Den mechaniſchen Preis yon 40 Du⸗ 
faten und eine filberne Medaille erhielt de Hofmecha⸗ 
nikus Eberbach, wegen ſeiner Erfindung, Thurmglocken 
durch Stahlſtaͤbe zu erſetzen, welche nicht nur ihren 
glockenaͤhnlichen Schall weit verbreiten, ſondern auch 
viel wohlfeiler, als die Glocken, zu ſtehen kommen und 
von längerer Dauer find, 

S ch wei 5. ; 

In Folge der für Griechenland eingetretenen guͤn⸗ 
ſtigen Verhaͤltniſſe hat der Züricher Griechenverein, 
welcher ſich im Herbſt 1821 conſtituirte, feine Verrich⸗ 
tungen „einſtweilen“ eingeſtellt. Seine Geſammt⸗Ein⸗ 
nahmen betrugen 69,897 Gulden (ungefähr 7000 Srd or,) 


Geſter reich. 

Wien, den 25. Septbr. Geſtern find JJ. MM, 
der Kaiſer und die Kaiſerin nebſt dem ganzen Hofe 
aus Baden in der Burg eingetroffen. II. kk. HH. 
die Prinzen von Preußen bleiben noch 10 bis 12 Tage 
hier. — Nach den neueſten Nachrichten aus Rio Ja⸗ 
neiro iſt die Infantin Donna Paula zum Leidweſen 
des Kaiſers krank geworden und hat ihre durchlauch⸗ 
tige Schweſter, die Königin Maria da Gloria, nicht 
begleiten können. (Bresl. Z.) 

Wien, den 27. Septbr. Das große Manveuvre 
war eines der herrlichſten militairiſchen Feſte, welches 
ſeit vielen Jahren hier ſtatt fand. Vorzuͤglich intereſ⸗ 
ſant mußte aber dem Fremden das naͤchtliche Bivouac 
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rere Italiene 


der ganzen Armee ſeyn, da nur die unſrige in diefer 
Beziehung originell iſt. Es ſchienen namlich 22 
Naͤhe der Reſidenz auf einmal alle Nationen, welche 
ſich unter dem Scepter des Kaiſers vereinen, durch 
dieſe Soldaten repräfentirt zu ſeyn. Wer ſich von 
einem Regiment zum andern begab, fand Deutſche 
Italiener, Ungarn, Böhmen und andere Slaven, ja 
er ſchien wirklich in ihre verſchiedenen Länder verſetzt. 
Eine herrliche Nacht, durch die Wachtfeuer, welche auf 
eine Strecke von mehreren Stunden das Feſt verſchoͤ⸗ 
nerten, war der Vorbote des kommenden Tages. J 
Maj. die Kaiferin hatte befohlen, den Soldaten Wein 
zu verabreichen, wodurch ſie in eine froͤhliche Stim⸗ 
mung verſetzt wurden und die ganze Nacht, bis der 
Tag begann, Freudengeſchrei erſchallen ließen. Se. 
Maj. der Kaifer hatte eine Suite von mehr als 400 
Stabs⸗ und Ober⸗Offizieren bei ſich. N 
Span i e n. f 
Madrid, den 15. Septbr. Morgen begiebt ſich 
der Hof, in Begleitung des Herrn Calomarde, nach 
dem Escurial, wo jeden Sonnabend Miniſtertath 


> feyn wird. 


Dem Vernehmen nach erwartet man, auf einige 
Wochen, den Grafen d'Espana in der Hauptſtadt. 
Es ſoll dem Hofe mißfallen haben, daß dieſer Gene⸗ 
ral eine Biographie des Koͤnigs in Barcelona oͤffent⸗ 
lich vom Henker verbrennen ließ. Dieſes Buch war 
in einer Frei 3 gefunden worden, wobei meh⸗ 
8 riffen wurden, die 
Regierungen von Neapel und Sardinien lt er 


Die in Gibraltar herrſchende Krankheit hat ſich bi 
nach Algeſiras, Tarifa und St. Roch r = 
der Bucht von Cadiz iſt daher eine ſtrenge Quaran⸗ 
taine errichtet. Die Beſatzung von Gibraltar campirt 
außerhalb der Stadt. Wahrſcheinlich werden die 
Franzoſen in Cadiz hierdurch zur Beſchleunigung ihrer 
Abreiſe gezwungen werden. 

> port ug a l. 

Liſſabon, den 10. Sept. Die niedrige Volks⸗ 
klaſſe fängt allmählig an, gegen D. Miguel fälter zu 
werden, da das Elend, welches die Höheren und reiche⸗ 
ren Einwohner trifft, nothwendig auch ihr fuͤhlbar 
werden muß. . 

Die unerwartete Ankunft der jungen Königin von 
Portugal in Gibraltar, wovon das Dampfboot „Her⸗ 
zog von York“ die erſte Kunde hieher brachte, wird in 
der heutigen Gaceta alſo angezeigt: „In Gibraltar 
ſind 2 braſil. Fregatten angekommen. Am Bord der 
einen befindet ſich die erlauchte Prinzeſſin Donna Ma⸗ 
ria da Gloria, die ſich nach Oeſterreich begiebt““ Auf 
Befehl der Regierung ſollte beſagtes Dampfboot den 
Tajo nicht eher verlaſſen, als bis es unterſucht worden 
ſey. Man vermuthet nämlich, daß es Depeſchen von 
D. Pedro an feinen. Geſandten in London überbringe, 


— 


die man entweder aufzufangen, oder wenigſtens lange 
zu verzögern hoffte. Allein der wackere engl. Capitain 
ſegelte ab, trotz der Gefahr, von den Kanonen der 
Caſtelle in den Grund geſchoſſen zu werden. Unſere Re⸗ 
gierung, beſorgend, daß die neue Regentſchaft für 
Donna Maria einen Streich gegen Madeira ausfuͤh⸗ 
ren möchte, wird neue Truppen dahin ſenden. 

Der ſpan. Gefandte, Hr. v. Campuzano, iſt noch 
immer hier, und hat häufige Conferenzen mit D. 
guel und deſſen Mutter. 

Liſſabon, den 14. Septbr. Am 12. wurde auf 
die Ankunft eines Couriers aus Frankreich plötzlich 
der Staatsrath e und man vernimmt, daß 
es darin ſehr heftig zugegangen. * 5 

In dem deten Bericht uͤber die Einnahme von 
Madeira, die in der vorgeſtrigen Gaceta zu leſen iſt, 
wird die Zahl von Valdez Truppen, die Miliz unge⸗ 
rechnet, auf 7356 (2) Mann angegeben, fo daß Nies 
mand begreift, warum dieſe den Landungstruppen, die 
taum den fünften Theil dieſer Macht hatten, keinen 
fräftigen Widerſtand geleiſtet haben. 

Der Infant hat den Commandanten des Forts Be⸗ 
lem abgeſetzt und die Garniſon beſtrafen laſſen, weil 
fie das Dampfſchiff Duke of Vork nicht in den 
Grund gebohrt haben. 

Der Marquis v. Barbacena ſagte in Gibraltar ei⸗ 
nem portugieſiſchen Fluͤchtlinge, der ihn auf der Fre⸗ 


gatte beſuchte, es würde in England bald eine Regie- 


rung für Portugal eingerichtet werden, um von der 
biefigen die Befolgung der beſtehenden Traktate mit 
Portugal zu verlangen. 5 
S rank rei h. 
Paris, den 24. September. Ein portugief. Ca⸗ 
binets⸗Courier, Coſta, der am 13. Juli Rio de Janeiro 


verlaſſen hatte, iſt von London geſtern hier eingetrof⸗ 


fen. Er begiebt ſich nach Genua, um den Marquis 
tugal erwartet, nach London zu berufen, woſelbſt er, 
unter dem Prafidium des Marg. v. Palmella, Mit⸗ 
glied der neuen, von D. Pedro ernannten Regentſchaft 
werden ſoll. — Geſtern erhielt der dͤſterr. Geſandte 
einen außerordentlichen Courier aus Wien. 


Die neueſten, von dem Gen. Lieut. Grafen Maiſon 


erhaltenen Depeſchen, geben Nachricht von der Lan⸗ 
dung der beiden erſten Brigaden der Expedition in 
Moreo. Dieſe Truppen find vor Petalidi, gegen 
das Ende des Buſens von Koron, an das Land ge⸗ 
ſetzt worden, und der Obergeneral hat ſich ſogleich in 
Verbindung mit Ibrahim geſetzt. Der Geſundheits⸗ 
zuſtand der Truppen iſt vortrefflich, ihr Muth über 
alles Lob erhaben, und die ſtrenge Mannszucht, welche 
ſie beobachten, floͤßt den Landesbewohnern bereits das 
größte Vertrauen ein. Die erſten Griechen, welche die 
weiße Fahne erblickten, warfen ſich vor derſelben nie⸗ 


* 


Mi⸗ 


gung. 


v. Rezende, der daſelbſt die junge Königin von Porz’ 


der, ſie zu begruͤßen, und Gott fuͤr den Beiſtand zu, 
danken, der ihnen geworden ſey; alle Bewohner wett⸗ 
eifern, ihren Enthuſiasmus und ihre Dankbarkeit ge⸗ 
gen den König zu erkennen zu geben. Eine Stunde 
nach der Landung kam eine Menge von Moreoten in 
das Lager, um Fruͤchte und andere Erfriſchungen zu 
verkaufen, deren Genuß, in einem ſo warmen Klima, 
ſehr angenehm iſt. Wahrſcheinlich werden ſich diefe, 
Huͤlfsmittel noch vermehren, wenn erſt die Landung 
der Franzoſen bis ins Innere, und namentlich in die 

erge von Maina gelangt ſeyn wird, bis wohin die 
Aegyptier nie vorgedrungen ſind, und die Operationen, 
ſo wie der Aufenthalt der Truppen, werden dadurch 
ſehr erleichtert werden. Uebrigens iſt das ganze Pro⸗ 
viantweſen vollkommen eingerichtet; nur mit dem 
Futter duͤrfte es bis zur Ankunft der Convois, die 
nach verſchiedenen Punkten von Morea beſtimmt ſind, 
nicht ſo gut ſtehen. 

Ein Schreiben aus Koron vom 31. Auguſt meldet 
Folgendes: „Am 29. Auguſt erblickten wir die Kuͤſten 
von Morea. Beim Anblick von Navarin, um 3 Uhr 
fruͤh, tamen der Admiral de Rigny, Sir P. Malcolm 
und der Graf v. Heyden zu unſerer Flotte. Nach 
einer zweiſtuͤndigen Conferenz am Bord der „Stodt 
Marſeille“, zwiſchen dem Admiral de Rigny und dem 
General Grafen Maiſon, erhielten die Schiffe Befehl, 
ihren Weg fortzuſetzen und Navarin rechts liegen zu 
laſſen. Eine kleine griech. Brigg mit einer Admirals⸗ 
flagge ſteuerte auf uns zu und that 21 Schuͤſſe, welche 
von unſerm Admiralſchiff erwiedert wurden. Die 
Kuͤſte war voller Freudenfeuer. Das Geſchwader ver⸗ 
weilte einige Stunden vor Modon; in dem Lager 
vor der Stadt gewahrte man keine feindſelige Bewe— 

um 4 Uhr erhielten die n Befehl, in 
der Bucht von Koron die Anker auszuwerfen. Hier 
erſt erfuhren wir, daß die Aegyptler Morea räumen 
werden. Ibrahim iſt in Patras, um Lebensmittel 
anzuſchaffen. Die Albaneſer, welche Ibrahim verlie⸗ 
ßen, haben in Patras 2 bis 300 Tuͤrken umgebracht. 
Navarin und Modon werden geraͤumt werden; Koron 
allein ſcheint eine Belagerung aushalten zu wollen, hat 
aber nur eine Beſatzung von 800 Mann, und wird 
ſich nicht lange halten koͤnnen. Die Truppen werden 
alsdann auf Patras losrücken, wo 4 bis 5000 Mann 
ſtehen. Das Geſchwader, welches die Aegyptier abe 
holen ſoll, wird, dem Vernehmen nach, von widrigen 
Winden bei Cypern aufgehalten. Man. hatte Ibrahim 
feine Kameele abkaufen wollen, damit fie uns zum 
Laſttragen dienen ſollten; allein er hat von 300 nur 
2 uͤbrig behalten, die uͤbrigen hat man vor Hunger 
aufgegeſſen. Er hat noch 7 bis 800 Pferde, die er 
vermuthlich gern verkaufen wird. Es heißt auch, 
Ibrahim ſtelle ſich krank in Patras, um nicht mit un⸗ 
fern Generalen zu communiciren; uber die Starke 
feiner. Truppen hat man keine beſtimmte Kunde. Uns 
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fer Heer wird nach 2 bis 3 Tagen gegen Koron und 
Modon vorrüͤcken. Macht Ibrahim Miene zum Wi⸗ 
derſtande, fo wird man ihn. ſchlagen. Die dritte Bri⸗ 
gade, unter General Schneider, hat Befehl, direkt auf 
Patras zu marſchiren, wo die gelandeten Truppen zu 
Lande zu ihr ſtoßen ſollen. Geſtern früh wurden die 
Truppen ausgeſchifft. Das Lager iſt auf dem Ufer 
von Petalidi abgeſteckt, wo keine Spur von Häu⸗ 
fern mehr zu ſehen iſt. Die Gegend iſt zwei Stun⸗ 
den Weges von Kalamata, dem Berge Taygetus ge⸗ 
genuͤber ;. 3000 Mann bivouakirten geſtern Abend auf 
dieſen Kuͤſten, die ſehr fruchtbar aber jetzt ſehr ver⸗ 
wͤͤſtet find. Heute werden die übrigen Truppen. aus⸗ 
geſchifft. Die Tuͤrken in Koron follen dem äußerſten 
Mangel preisgegeben ſeyn. Befehlshaber in Modon 
iſt der Renegat Selves. Reſchid⸗Paſcha ſteht in Athen, 
wohin wir von Patras aus marſchiren werden; er 
hat nur 4 bis 5000 Mann bei ſich. Die naͤchſte 
Woche wird der Graf Capodiſtrias ſich zum General 
Gr. Maiſon begeben. Man hat eine Sanitätd-Anftalt 
errichtet; mit keinem Griechen darf communicirt wer⸗ 
den. Unſere Soldaten beſeelt der beſte Geiſt.“ 

Ein Schreiben aus Petalidi vom 4. Auguſt mel⸗ 
det, unter Anderm, Folgendes: „Die Ausſchiffung iſt 
ohne Hinderniß vor ſich gegangen. Wir haben keine 
Spur von einem Türfen oder Aegyptier geſehen. Wir 
lagern einen Flintenſchuß weit von der Kuͤſte, theils 
auf Anhoͤhen, theils in einer Ebene neben Baͤchen, 
die ein vortreffliches Waſſer liefern. Es fehlt uns 
von Lebensmitteln an Nichts, und 
uns die Einwohner alle mögliche Erfriſchungen; 
dem Obdach ſieht es indeß a 0 
alle Häufer verbrannt ſind, ſo muͤſſen wir uns mit 
Huͤtten begnuͤgen. Die Griechen hauſen unter den 
Baͤumen, Maͤnner, Frauen und Kinder, mit ihren 
Waffen und den gus dem Kriege uͤbrig gebliebenen 
Habſeligkeiten. Gluͤcklicher Weiſe iſt das Wetter hei⸗ 
ter, und daher das Bivouakiren ertraͤglich. Die Sol⸗ 
daten ſind luſtig und wohl auf. Die Beſatzung von 
Koron fol fi) nach Moden gewandt haben. Die 
Armee verläßt binnen ſechs Tagen wahrſcheinlich das 
Lager. Was aus Ibrahim und dem Reſte ſeiner 
Krieger werden wird, weiß Niemand. Die Pforte 
will in Nichts nachgeben, und hat den Paſchas und 
Agas im noͤrdlichen Griechenland ſehr feindſelige Bes 
fehle ertheilt. Man fuͤgt hinzu, daß die Albaneſer 
marſchiren wollen, wenn man ihnen das Ruͤckſtaͤndige 
und den laufenden Sold auszahlt.“ 5 

Der Marquis v. Villaflor hat ſich mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin von hier nach Bruͤſſel begeben. 

Seit einigen Tagen hat die Weinleſe in der Umge⸗ 
gend von Paris ‚begonnen und verfpricht eine reichliche 
Ausbeute. (ungluͤcklicher Weiſe iſt er nur nicht viel 


werth. 4 3 
Pakts, den 26; September. Briefe aus Navarin 


für Geld bringen ob 
mit meſſen 
nicht ſo gut aus. Da 


vom 5. Sept. melden, daß eine ſtarke Avantga 
franz. Expeditions⸗Heeres die Stellung von —— 
beſetzt habe, woraus man ſchließe, daß Koron ange⸗ 
griffen werden ſolle. Die Bauern bringen dem Heere 
fortwährend Lebensmittel. Die Hitze iſt groß, und 
an anden 201755 das Trinkwaſſer ſelten. g 

In Toulon fahrt man (19. Sept.) mit der La 
der 12 bis 15 Transportſchiffe back, allein —.— 
kommen nicht an; vermuthlich erwartet man erſt die 
Ergebniſſe der erſten Schritte des Gen. Gr. Maiſon. 

Nach dem neueſten Blatte der Lyoner Zeitung ſoll 
es im Werke ſeyn, um der öffentlichen Meinung zu 
genügen, 2 General⸗Direktoren, 25 Praͤfekte und an 
60 Unter⸗Praͤfekte abzuſetzen, und andere an ihre Stelle 
zu ernennen. 1 

An der Boͤrſe ging geſtern das Gerücht, die Pforte 
werde ein Heer nach Morea ſchicken, und ein Mani⸗ 
feſt gegen Frankreich ergehen laſſen. 

Unſere ‚Zeitungen liefern mehrere Nachrichten uͤber 
die Expeditlon in Morea. Ein Schreiben aus Kala⸗ 
mata vom 1. Sept. meldet Folgendes: Sobald Ibra⸗ 
him abzieht, und die Franzoſen Herren des ſuͤdlichen 
Peloponneſes ſind, wird ihr Heer ſich nach Norden, 
gegen Reſchid⸗Paſcha, wenden konnen. Er hat 20,000 
Mann, die auf verſchiedenen Punkten zerſtreut ſind 
und ſich in keiner Hinſicht mit den Truppen Ibra⸗ 
him's vergleichen konnen. Reſchid ſoll ein einſichts⸗ 
voller und muthiger Mann ſeyn. Es iſt uͤbrigens, da 
der Pforte noch der Krieg nicht erklärt iſt, ungewiß, 
ob ende Soldaten, mit den ſeinigen ſich werden zu 
neſſen haben. Die engl. Truppen in Malta und 
Corfu ſind ſehr ſchoͤn, von trefflicher Haltung und 
Mannszucht. Die Engländer laſſen ihre Soldaten 
nicht muͤßig, ſondern beſchaftigen fie an dem Straßen⸗ 
bau und den Laſtellen. — Ein Schreiben aus Petas 
lidi vom 3. Sept. fagt: Vermuthlich bleiben wir noch 
einige Tage hier, und werden nichts weiter zu thun 
bekommen, als die griech. Regierung zu befeſtigen und 
dann nach Frankreich zuruͤcktehren. (2) Die Griechen 
verfaufen uns ihre Lebensmittel ziemlich theuer. — 
Nach Briefen aus Morea, welche die Brigg le Rusé 
mitgebracht hat, die am 4. von Kalamata, und am 6. 
von Navarin abgegangen war, hat man das Land 
weniger verwuͤſtet gefunden, als man es zu finden er⸗ 
wartete. Die Citronen, die Lorbeer- und Olivenbäus 
me gewaͤhren einen ziemlich dichten Schatten und die 
Soldaten koͤnnen ſich mit leichter Muͤhe, doch nicht 
ohne bedeutende Koſten, Lebensmittel verſchaffen. Das 
franz. Geld verliert, da die Griechen die ſpan. Piaſter 
vorziehen. Einigen Briefen zufolge haben die Turlen 
Koron und Moden geräumt, nachdem fie alles in die⸗ 
ſen Platzen niedergemacht. — Man glaubt, daß man 
ſich ſehr bald mit der Belagerung von Patras beſchaͤf⸗ 
tigen werde, erwartet aber dazu die Ankunft des Ge⸗ 
neral Schneider, den man am 10, in den Gewaͤſſern 


von Sicilien angetroffen hat. Auch foll eine Truppen⸗ 
Abtheilung nach Athen abgehen. — Ibrahim hat den 
Vertrag über die Raͤumung von Morea unterzeichnet, 
und 15 aͤgypt. Schiffe waren bereits angekommen, die 
Truppen einzunehmen. Die franz., engl. und ruſſ. 
Geſandten waren in Navarin, Hr. v. Capodiſtrias hatte 
ſich aber noch nicht eingefunden. Man glaubt, daß 
das franz. Hauptquartier nach Navarin kommen werde, 
wo die Magazine werden angelegt werden. Die Trup⸗ 
pen, welche die Beſatzung dieſes Ortes bilden ſollen, 
werden zu Lande dahin abgehen. Bei jedem Regi⸗ 
ment befindet fich eine Transportkolonne. — Die Um: 
gegend von Kalamata iſt ſehr ſchoͤn; das Ufer und 
die Höhen find mit Grün bedeckt, das regelmäßige 
Laubengaͤnge bildet; die Hitze iſt ſtark, doch macht der 
Schatten, daß fie weniger laͤſtig wird. a 
Der Sklavenhandel iſt dermaßen ergiebig, daß die 
Geſetze nicht ausreichen, um ihn zu unterdrücken. 482 
von der afrikan. Kuͤſte geholte Sklaven, fagt der Con- 
stitutionnel, die mit allen Unfoften nur 74,710 Fr. 
gekoſtet hätten, ſeyen für 1,440,000 Fr. verkauft wor⸗ 
den. Seit 1815 habe dieſer Handel einen reinen Ge⸗ 
winn von 195 Mill. gebracht. fn 


Großbritannien. 

London, den 26. September. Die Koͤnigin von 
Portugal iſt vorgeſtern auf der Fregatte Imperatriz zu 
Talmouth angekommen. Ihro Majeftat wurde mit 
einer königl. Salve von der Garniſon und den Kriegs⸗ 
ſchiffen empfangen. Die braſilianiſche Fregatte ſteckte 
ſogleich die koͤnigl. Fahne von portugal auf und ward 
von Neuem mit einer koͤnigl. Salve begruͤßt. Der 
Marquis und die Marquiſin von Palmella, Viscount 
Itabayana mit den Chefs der Militair- und Civil⸗De⸗ 
partements begaben ſich ſogleich an Bord, um Ihrer 
Majeſtaͤt ihre Aufwartung zu machen. An die Regie⸗ 
rung, an Kd. Clinton und Sir W. Fremantle, welche 

letztere, für den Fall, daß Ihro Majeſtat in Plymouth 
landeten, dort zu Hoͤchſtderen Empfange anweſend was 
ren, wurden ſofort Expreſſe abgeſendet. Von allen 
Theilen des Landes ſtroͤmten Volks maſſen herbei. Heute 
wollten Ihro Majeftät nach Plymouth abgehen. 

Die junge Königin war, als fie landete, weiß ge⸗ 
kleidet, und ſoll einige Aehnlichkeit mit der Prinzeſſin 
Charlotte, als dieſe ſich in demſelben Alter befand, 

aben. Dieſe erlauchte Fuͤrſtin, ſagt der Courier, 
face den Schutz unſers Landes mit dem ſtaͤrkſten Ans 
ſpruch an eine Nation freier Maͤnner; erſtens, als ein 
Frauenzimmer und Kind; zweitens, weil fie ihres uns 
beſtreitbaren Erbtheils beraubt iſt, und endlich drittens, 
als Sproͤßling eines Königsſtammes, deſſen Würde 
und Heil von jeher durch die innigſte Verbindung mit 


Großbritannien befördert worden. W 
Hr. Dawfins iſt zum gl. Geſchaftsträget bei der 


griechiſchen Republik ernannt. Er iſt bereits nach feis 
nem Beſtimmungsort abgereiſet. — Die Franzoſen haben 
zu Navarin die Kaſtelle in Beſitz genommen. Die 
tuͤrk. Transportſchiffe zur Fortſchaffung der aͤgyptiſchen 
Truppen waren bereits zu ſehen. 

In dem See⸗Arſenal zu Woolwich wird Alles in 
Bereitſchaft geſetzt, um, wenn es noͤthig iſt, augen⸗ 
blicklich 9 Linienſchiffe austuͤſten zu koͤnnen. 

Da einige deutſche Blätter das Geruͤcht verbreitet 

haben, als ſey der Divan wegen eines etwanigen 
Angriffs auf die Dardanellen ganz unbeſorgt, weil er 
ein geheimes Uebereinkommen mit England getroffen, 
welches ihm im Nothfalle beiſtehen würdes fo erklärt 
der Courier auf das Beſtimmteſte, daß England nie 
m. Verpflichtungen gegen den Divan eingegan⸗ 
gen ſey. - f ; 
Es find hier Depeſchen aus Navarin vom 1. und 
5. d. eingetroffen. Den erſten Berichten zufolge wa⸗ 
ren 9000 Mann unter General Gr. Maiſon bei Ka⸗ 
lamata gelandet; die zweite Expedition, 4000 Mann. 
ſtark, ſollte ſogleich gegen Patras vorrüden, Am 5. 
früh Morgens, hatten die drei Admirale eine Unterre⸗ 
dung mit Ibrahim Paſcha, der ſeine Verpflichtung, ſich 
gleich nach Ankunft der nöthigen Transportſchiſſe aus 
Morea zu entfernen, eingeſtand. Die Cönferenz ſollte 
am 7. wieder angeknuͤpft werden. 

Der Courrier fügt, ſobald der Kalſer von Odeſſa 
nach dem Heere abgehet, werde Lord Heytesbury ſich 
nach Petersburg begeben. — Die Times ſagen, daß 
unſere Diinifter fo lange ſelbſt gegen Frankreich gezau⸗ 
dert hätten, ſich über ihre Uebereinſtimmung mit dem⸗ 
ſelben in Beziehung auf den im Oſten zu befolgenden 
15 1 n e e Ultimatum Frank⸗ 

r Billigung der franz. iti 2 
ben dee gung der franz. Expedition bewo⸗ 
riefen aus Porto vom 13. d. zufolge iſt der 
9 Hr. Noble, Sohn Bir der 1 85 AR 
eute, dort eingezogen worden. 900 Men = 
ten Im Seren 9 ar ma 

Nachrichten aus Gibraltar vom 7. d 
. * ausgebrochen. 

riefen aus Amſterdam zufolge, war die erſte Kl 
der neuen ruſſ. Anleihe, zum Belaufe one Mil 
Gulden, bereits abgeſetzt, und man glaubte nicht, daß 
die ruſſ. Regierung mehr aufnehmen würde. 2 

Der Geiſtliche Peter Fenn iſt, wegen Ausgebung 
falſcher Wechſel, am 22. zum Tode verurtheilt worden. 

Vor einigen Tagen erhing ſich ein Matroſe in der 
Kirche von Shadwell (einer der Ortſchaften, die noch 
zu London gehören). Ein Maurer, der üit'der Aus⸗ 
beſſerung der Kirche beſchaͤftigt wal, fe bei, und 
fand ihn am Kanzelgelaͤnder hangen. atte übers 
dies einen tiefen Schnitt im Halſe, und man fand 
ein blutiges Raſirmeſſer in ſeiner Tasche. | 

\ eee . 


zufolge, iſt 


* 


"Ruffifbzrärfifber Ariegsfhauplag. 

Odeffa, den! 14. September. Nach Eintreffen 
eines Couriers aus dem Lager des General Paßke⸗ 
witſch verbreitet ſich allgemein das Geruͤcht, daß die 
Hauptſtadt Erzerum genommen ſey. Allein da 
die Couriere Sr. Maj. nachgeſendet werden, ſo ſind 
offizielle Angaben daruͤber abzuwarten. So viel iſt 
aber ſicher, daß ſchon die letzten, vom Gen. Paske⸗ 
witſch eingegangenen Nachrichten, nichts als Vortheile 
meldeten, und der Vorbote einer ſo wichtigen Erobe⸗ 
rung zu ſeyn ſchienen. 

Auszug eines Schreibens aus dem ruſſ. Lager vor 
Varna, vom 12. Sept. Se. Maj. der Kaiſer ſind 
bereits am gen d. bei der Armee wieder eingetroffen 
und mit den Beweiſen der groͤßten Anhaͤnglichkeit em⸗ 
pfangen worden. Allerhoͤchſtdieſelben haben bereits 
durch einen Tagesbefehl Ihre volle Zufriedenheit mit 
den vor Varna geleiſteten Operationen, welche in 
Folge der ſchon gemeldeten Vorfaͤlle ſo weit gediehen 

d, daß dieſe wichtige Feſtung, auch ohne einen 
Sturm zu unternehmen, binnen wenigen Tagen fallen 
muß, verfünden laſſen. 


Nachrichten vom Kriegs⸗Schauplatze in Klein⸗ 
Afien bis zum 13. (25.) Auguft 1828. Der Graf 
Paßkewitſch hat die, unter den Mauern von Alhalzik 
verſammelte, von Mehmed⸗Kios⸗Paſcha und Muſta⸗ 
pha⸗Paſcha befehligte türk. Armee am 12. (24.) Aug. 
angegriffen. Im Moment dieſes Angriffs iſt es ihr 
gelungen, ſich mit der Garniſon von Athalzik zu ver⸗ 
einigen und dadurch auf 30,000 Mann anzuwachſen, 
welche ſich in vier verſchanzten Lagern befanden. Nach 
einem hartnaͤckigen Kampfe, welcher mit Tages-Anbruch 
begann und bis in die Nacht fortgeſetzt wurde, nah⸗ 
men unſere Truppen dieſe Lager. 
nen, 10 Kanonen, viel Munition und ſaͤmmtliche feind⸗ 
liche Magazine erbeutet. Die Türken. wurden völlig 
in die Flucht geſchlagen und uͤber 30 Werſte weit ver⸗ 
folgt, worauf ſie ſich in den Wald fluͤchteten, welcher 
an die Straße nach Ardogan ſtoͤßt. Dem Mehmed⸗ 
Kios⸗Paſcha, welcher eine Wunde an dem Fuß erhielt, 
iſt es gelungen, mit 5000 Mann Infanterie die Fe⸗ 
ſtung Akhalzik zu erreichen. Bei dieſem entſcheidenden 
Siege hat der tapfere General-Major Kovolkow ſein 
Leben verloren. 


feindlichen Schanze. 


und 400 Verwundete gehabt. 


Nachrichten von den Operationen vor Schumla 
nber Unſere Truppen 
behaupten fortwaͤhrend die bei Schumla eingenommene 
trotz der Schwierigkeiten, mit welchen fie 
taglich fämpfen muͤſſen, um ſich Fourage zu verſchaf⸗ 

Seit dem letzten Angriff unſerer Redouten ha⸗ 


bis zum 1. (13.) September 1828. 
Stellun 
Io) fa 


fen. 1 
ben die Tuͤrken ihre Verſchanzungen nicht mehr ver⸗ 


Wir haben 11 Fah⸗ 


N Er blieb an der Spitze eines Bas 
taillons des 42. Jaͤger⸗Regiments beim Angriffe der 
Außerdem haben wir 80 Todte 


Bee: 7 5 er iger Bomben und Kugeln 
N en, ſo haben wir den 8 
Nag Todte. 2 ; * D 
achrichten von den Operationen vor Varna bis 
zum 5. (17.) September. Nachdem wir die Tuͤrken 
am 1. (13.) Abends aus den von ihnen außerhalb der 
Feſtung beſetzten Punkten mit einem Verluſte von 300 
Todten mit dem Bajonet verdrängt hatten, wurde am 
2. (14.) mit Sonnen⸗Aufgang ihre Contrescarpe, wel⸗ 
che ſich vor der nördlich dem Meere zunaͤchſt liegenden 
Baſtlon von Varna befindet, in die Luft geſprengt und 
ihr Feuer durch das unſrige völlig zum Schweigen ge⸗ 
bracht. Durch eine Mine wurde dieſe Contrescarpe 
in den Graben geworfen und dieſer dadurch ſo ver⸗ 
ſchuͤttet, daß wir den Eingang zu einer Breſche in der 
Baſtion genommen, indem ſie durch unſere Kugeln 
ſehr viel gelitten hatte. Als die Belagerung bis dahin 
vorgeſchritten war und das Corps des General-Adju⸗ 
tanten Golowin den Weg gegen Burgas beſetzt hatte, 
erachtete es Se. Maj. der Kaiſer für nothwendig, die 
Garniſon zur Uebergabe aufzufordern, indem ſie weder 
Verſtarkung erwarten kann, noch ſich laͤnger zu halten 
im Stande iſt. Es wurde demnach am 2. (14.) ein 
Parlamentair nach der Feſtung geſandt. Die erſten 
Antworten ließen glauben, der Feind habe die Ab⸗ 
ſicht, neuem Blutvergießen durch Capitulation vor⸗ 
zubeugen, und es kam zu einem Waſſenſtillſtande. Da 
aber der Admiral Greigh ſich nach einer mit dem Be⸗ 
fehlshaber von Varna, Kapudan⸗Paſcha, auf dem Ver⸗ 
deck des Schiffes Kaiſe n Mutter“ gehabten Unter⸗ 
redung überzeugte, daß der Feind durch ausweichende 
Antworten nur Zeit zu gewinnen ſuche, ſo worden die 
Unterhandlungen abgebrochen, und man begann am 
3. (15.) die Feſtung von Neuem lebhaft zu beſchießen. 
Die Kanonade dauert auch noch in dieſem Augen⸗ 
blick unausgeſetzt fort, und unſere Arbeiten werden 
mit der größten Thaͤtigkeit betrieben. Die Verſchan⸗ 
zungen, um Breſche ſchießen zu konnen, erheben ſich, 
und das Belagerungs⸗Geſchuͤtz iſt einerſeits auf der 
vom General- Adjutanten Golowin eingenommenen 
Stellung, und andererſeits auf der rechten Flanke un⸗ 
ſerer Werke aufgeſtellt, und es wird fortwährend der 
ſudliche Theil der Stadt beſchoſſen, welcher bis jetzt 
faſt nein ie war. ! 
Tiflis, den 2. Sept. Heute eilte dur J 
Stadt sin Selbjäger mit dem Berihe an S. die), 
den Kaiſer, über den glänzenden Sieg, welchen der 
Graf Paßkewitſch von Erivan, vor Akhalzit über die 
vereinten Streitkräfte der beiden Paſchas Kios-Mo⸗ 
hammed und Mustapha, davon getragen hat. Das 
Treffen waͤhrte 12 Stunden. Endlich kroͤnte die An⸗ 
ſtrengung der ruſſ. Waffen ein vollkommener Sieg; 
das befeſtigte Feldlager dez Feindes, unweit der Stadt, 
wurde mit Sturm genommen, das Huͤlfsheer in die 
Flucht gejagt, und vier Lager deſſelben durch die tap⸗ 


feren Ruſſen erobert. Der Feind verler. feine ganze 
Feld⸗Artillerie, beſtehend in Kanonen, ſammtlichen In⸗ 
genieur- und Artillerieparks, und ſein mobiles Getrei⸗ 
demagazin, wie es ging und ſtand, und wurde 30 
Werſt weit auf dem Wege nach Erzerum verfolgt, 
welcher auf 10 Werſt mit verſchiedenem Kriegszubehoͤr 
befäet war; der Reſt der tuͤrk. Armee, in der Richtung 
nach Erzerum, von Vorraͤthen entbloͤßt, zerſtreute ſich 
auf den Bergen und in den Waͤldern. Die Tuͤrken 
ſchlugen ſich mit der groͤßten Kuͤhnheit, doch ſetzten 
die ſtandhaften Anſtrengungen unſerer tapferen Krieger, 
von erfahrenen Anführfen geleitet, der Ueberzahl und 
Hartnäckigkeit des Feindes Grenzen. . ) 
6 Uhr Morgens erhielt man hier die Nachricht, daß 
der Graf Paßkewitſch'von Etivan, nach einem bluti⸗ 
gen Sturme, ſich der Stadt Akhalzik bemeiſtert habe. 
Am 27. wurde in das Angriffs⸗Polygen Breſche ge⸗ 
ſchoſſen, die Stadt erſtuͤrmt und die Truppenbeſatzung 
in die Pfanne gehauen. S 
konnte 125 Corbs⸗Commandeur Graf Paßkewitſch von 
Erivan, vom Aſchenhaufen Akhalzit's aus, Sr. Maj. 
dem Kaiſer zur Unterwerfung dieſer, in ganz Aſien be⸗ 
ruͤhmten Stadt, Gluͤck wuͤnſchen. Gegen 10,000 be⸗ 
waffnete Einwohner und 4000 hinzugekommene Trup⸗ 
pen machten die Beſatzung aus und leiſteten eine ver⸗ 
zweifelte Gegenwehr, uͤber welche nur der unerſchuͤt⸗ 
serliche Muth der Rufen Herr bleiben konnte; jedes 
einzelne Haus mußte erſtuͤrmt werden, in jedem Gaͤß⸗ 
chen lehnte ſich der trotzigſte Widerſtand auf. Nach⸗ 
dem die Stadt durch den Anlauf genommen war, er⸗ 
gab ſich am folgenden Tage die Citadelle auf Capitulation, 
der Corps⸗Commandeur deshalb einging, um 
\ n ein Ende zu en und wenig⸗ 
ſtens eigen Theil der Stadt den Flammen zu entreifz 
fen. von 2000 Mann wurde auf Ca⸗ 
pitulation entlaſſen. Der Verluſt des Feindes iſt un⸗ 
gemein groß, doch auch der unfrige betrachtlich. Zu 
Aller Bedauern iſt der, durch Muth und Edelſinn aus⸗ 
gezeichnete, Obriſt Borodin geblieben; außer ihm ſind 
noch 9 Offiziere getödtet und 32 verwundet worden. 
Dem Feinde haben wir 5 Roßſchweife der beiden Pa⸗ 
ſchas, 66 Kanonen und 52 Fahnen abgenommen. 
Unſere Truppen, und vor Allem das Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Schirwan, welches zuerſt durch die Breſche, ohne 
einen Schuß zu thun, in die Stadt marſchirte, und 
ein Drittheil an Todten und Verwundeten eingebuͤßt 
hat, fochten wahrhaft als Helden, fuͤr die es keinen 
Widerſtand giebt. — Am 29. hat der General⸗Lieut. 
Fuͤrſt Wadbolskji die Feſtung Azkhour, zu deren 
Einnahme er beordert geweſen war, erobert. 
Die am 3. d. M. in Berlin eingetroffenen Peters⸗ 
burger Zeitungen enthalten auch einen Bericht von dem 
Armeecorps des Grafen Paßkewitſch in Kleinafien bis 
zum 20. Auguſt, welchen wir bereits im vor. Stuͤck 
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— Heute nach 


Nach 13ſtuͤndigem Sturme 


d. Z. mitgetheilt haben. Die nach dem vorftchenden 
Bericht aus Tiflis eroberte Feſtung Aßkhour iſt die⸗ 
ſelbe, welche in jenem fruͤheren Bericht Akhweri ge⸗ 
nannt wird, und dem General Popow auf ſeinem 
Marſch aus Karthalinien nach Achalzik ſo große Schwie⸗ 
rigkeiten in den Weg legte, obgleich derſelbe ein Ko⸗ 
ſaken⸗ Regiment (Grekow), ein Grenadier-Regiment 
(Cherſon) und 4 Kanonen mit ſich führte, Die Feſtung 
liegt in der Schlucht von Borſham, einen Kanonen⸗ 
ſchuß von der großen Straße aus Karthalinien nach 
Achalzik, und ihre Beſitznahme iſt deshalb ſehr wichtig. 


Türkei und Griechenland. 

Konſtantinopel, den 11. Sept. Die Berichte 
des Seraskiers Husny-Bey an den Kaimakan des 
Großdeziers, Huluffi= Effendi, fahren fort guͤnſtig für 
die Pforte zu lauten. In einem ſeiner neueſten Be⸗ 
richte meldet er, daß er ſeinen tapferen Spahis, die 
die ganze ruſſ. Armee bis an die Donau umſchwaͤr⸗ 
men, gelungen iſt, einen fuͤr die ruſſ. Beobachtungs⸗ 
armee von Schumla beſtimmten Convoi mit der Kriegs⸗ 
kaſſe anzugreifen und nach einem tapfern Widerſtande 
zu nehmen. Die Intendanten und mehrere Civilbeam⸗ 
ten nebſt den ſie begleitenden Ulanen wurden gefangen. 
Nach Angabe des tuͤrk. Berichts befanden ſich 500,000 Sil⸗ 
bertubel in der Kaffe. — Achmet⸗Paſcha hat Eski⸗Stambul 
beſetzt und den General Ruͤdiger von dort delogirt. — 
Die Truppen des Großveziers waren bereits zwiſchen 
Koſtan und Karnabat, um ſich mit Husny⸗ Bey zu 
vereinigen. — Varna vertheidigt ſich auf das Tapferſte. 
Aus Widdin iſt ſeit dem am 30. Auguſt gemeldeten 
Ueberfalle von Golenz nichts Neues bekannt. — In 
unſerer Hauptſtadt herrſcht fortwährend das größte 
Zutrauen in alle Maaßregeln der Pforte. Aus 
Corfu iſt an den: niederländ. Geſandten ein Schreiben 
der Miniſter von England, Frankreich und Rußland 
an den Reis-Effendi abgegeben worden, worin die 
Pforte nochmals aufgefordert wird, die Convention 
vom 6. Juli und die Intervention anzunehmen. Allein 
der Divan ſcheint ſich in Betreff der zu ertheilenden 
Antwort Zeit nehmen zu wollen, und es laͤßt ſich 
auch annehmen, daß er vorlaͤufig auf ſeinem bisheri⸗ 
gen Syſtem beharren wird, beſonders da die zwiſchen 
dem Vicekdnige von Aegypten und Adm. Codrington 
wegen der Raͤumung von Morea abgeſchloſſene Con⸗ 
vention, deren Tendenz und Abſchluß, als Eingriff in 
die Souverainitätörechte der Pforte, ihren offenen Bei⸗ 
fall nie erhalten kann, doch im Grunde ein fur fie 

uͤnſtiges Zeichen der energiſchen Bemuͤhung Englands 
iſt, det Macht der Pforte nicht fo zu ſchaden, als die 
Convention vom 6. Juli befürchten ließ. Die moreo⸗ 
tiſchen Feſtungen bleiben nämlich nach epern, 
Convention mit dem Vicekoͤnige von Aegypten in tuͤr⸗ 
kiſchen Händen, und fo wäre aus einem unſicheren 
Beſitzſtande ein ſicherer geworden, wenn die auf Mo⸗ 


rea gelandete franz. Expedition dieſe Convention, nach 
welcher den Tuͤrken ſogar Lebensmittel gereicht werden 
muͤſſen, reſpektirt. Es iſt daher aus allen dieſen Gruͤn⸗ 
den zu vermuthen, daß die Pforte in Hinſicht des von 
ihr getadelten Benehmens des Vicekoͤnigs vorläufig 
ein Schweigen beobachten wird. — Der Sultan hat 
zur Belohnung feiner tapferen Soldaten beſchloſſen, 
goldene und ſilberne Tapferkeits Medaillen prägen zu 
laſſen, was, obgleich eine unerhoͤrte Neuerung, den 
Beifall aller Großen. erhält. 

Konſtantinopel, den 12. September. Der 
Siegesrauſch dauert hier noch immer fort. Er iſt 
jedoch am 2. d. M. durch einen blinden Laͤrm einiger⸗ 
maßen geftött worden, indem einige ruſſ. Kriegsſchiffe 
bei Kara-Barna geankert und friſches Waſſer einge⸗ 


nommen hatten, worauf die tuͤrk. Strandwachen durch 


5 


Signale Nachricht von einer ruf. Landung machten. 
Alles Militair eilte nach dem ſchwarzen Meere zu, 
allein die Ruſſen hatten ſich bereits wieder entfernt. 
Am andern Tage erfuhr man, daß die Ruſſen bei Bur⸗ 
gas wirklich gelandet waren, die dortigen Munitions- 


vorraͤthe zerſtoͤrt und eine Inſurrektion unter den um⸗ 


liegenden chriſtlichen Dörfern angezettelt hatten. Nach 
Eingang dieſer Nachricht ſetzte der Großvezier, deſſen 
Truppen jedoch groͤßtentheils auf dem Wege nach 
Schumla ſind, ſeine Reiſe dorthin nicht fort und ver⸗ 
weilt noch in Adrianopel. Die Vertheidigungs-Anſtal⸗ 
ten haben aber dadurch einen ‚größeren Schwung er⸗ 
halten und der Sultan ſcheint am 20. d. in das vers 
ſchanzte Lager bei Ramiſch-Schiflitz (Remiſch-Paſcha) 
einruͤcken zu wollen. An den Verſchanzungen wird 
Tag und, Nacht gearbeitet. Am 7. festen 15,000 M. 
Kavallerie (Kurden) bei den Dardanellen uͤber das 
Meer und umziehen jetzt die Hauptſtadt, um nach 
Schumla zu eilen. Varna wird, nach Schjffernach⸗ 
richten, zu Waſſer und zu Lande ſeit dem 6. d. be⸗ 


ſchoſſen. — Die Kriegsabgaben werden immer druͤcken-⸗ 


der und die Geſchaͤftsloſigkeit größer. Mit muſterhaf⸗ 
ter Sorgfalt wird jedoch für die Beduͤrfniſſe der Haupt⸗ 
ſtadt geſorgt und der Kaimalan des Großveziers uͤber⸗ 
nahm dieſer Tage eine General- Viſitation der: Bäder, 
wobei gegen zwanzig an ihre eigenen Laden mit den 
Ohren angenagelt wurden, weil ſie das Brod ſchlecht 
gebacken hatten. Mehrere davon rauchten waͤhrend die⸗ 
ſer Beſtrafung ruhig Tabak. — Die neueſten Nach⸗ 
richten aus Odeſſa ſind jedoch ſehr beunruhigend, weil 
fie uns das Verbot der Getreideaus fuhr bringen, wel⸗ 
ches auf die Verproviantirung der Hauptſtadt noth⸗ 
wendig nachtheilig wirken muß. 

Der Oeſterr. Beobachter vom 27. September ent⸗ 
haͤlt, nach dem Courrier de 3 mehrere Schrei⸗ 
ben aus Alexandrien bis zum 13, Auguſt, in welchen 
1 1617 a een ne 77 * 1 
fl 2 33.3 2 


inen 
7 


n d Nie n 


folgendes Neue enthalten iſt: Ehe der Adm. Sir E. 
Codrington nach Alexandrien kam, hatte er einen Offi⸗ 


zier nach Cairo mit der Meldung geſchickt, daß er 
Aegypten blokiren und Alexandrien in den Grund 
ſchießen würde, wenn der Paſcha ſich nicht zur Räus 
mung Morea's entſchloͤſſe. Darauf kam der Vicekoͤ⸗ 
nig in 33 Stunden von Cairo nach Alexandrien geeilt 
und die Unterhandlungen begannen. Nachdem am 6. 
Auguſt ein Tatar, welcher in 10 Tagen den Weg von 
Konſtantinopel gemacht hatte, dem Vicefönige einige 
Oepeſchen eingehändigt hatte, ſchien derſelbe weniger 
nachgiebig und es ſchien, als ſollten die „muͤndlich 
feſtgeſetzten Stipulationen“ ganz und gar ruͤckgaͤngig 
gemacht werden. Es beſtaͤtigt ſich, daß, nach der Con⸗ 
vention, die gegenwärtig von den Truppen Ibrahim 


Paſcha's beſetzten Feſtungen in' den Händen der Tuͤrken 


bleiben, und auf vier Monate mit Lebensmitteln ver⸗ 
ſehen werden ſollen. Außer 3000 Albaneſern und 1500 
moreotiſchen Tuͤrken, welche einen Theil von Ibrahim's 
Armee ausmachen, und in jene Feſtungen vertheilt wer⸗ 
den ſollen, werden 1500 Araber zur Vervollſtaͤndigung 
ihrer Garniſonen zuruͤckgelaſſen werden, ſo daß Patras, 
Navarin, Modon und Koron, ungefaͤhr von 6000 M. 
beſetzt ſeyn werden. Das nach Morea abgegangene 
aͤgyptiſche Geſchwader hat die Maſten und das Takel⸗ 
werk einer alten Fregatte mitgenommen, um das zu 
Navarin wieder flott gemachte halb verbrannte Linien⸗ 
ſchiff nach Alexandrien zu führen. Der Kapudana⸗Beg 
führt den Oberbefehl über die Expedition. Vor Alexan⸗ 
drien iſt jetzt auch eine ſchwediſche Eskadre, von einer 
Fregatte, einer Corvette, einer Brigg und einer Goelette, 
unter dem Contre-Admiral Fiſcherſton erſchienen; eben 
fo war aus Genua eine ſardiniſche Schiffsabtheilung, 
aus einer Fregatte und einer Brigg beſtehend, ange⸗ 
langt; die letztere hatte einen Erzbiſchof, welcher nach 
Palaͤſtina beſtimmt iſt, am Bord. 

Nach Briefen aus Corfu vom 10. September hatten 
Graf Guilleminot und Hr. v. Ribeaupierre Corfu vers 
laſſen, um Hrn. Stratford⸗Canning nach Paris zu fol⸗ 
gen. Man wußte zu Corfu, daß der engl. Admiral 
Malcolm, der ruſſ. Admiral Graf v. Heyden, und der 
franz. Admiral de Rigny vereinigt in den Gewaͤſſern 
von Navarin mit einer bedeutenden Anzahl Schiffe 
lagen. Alle auf den joniſchen Inſeln und in Malta 
befindliche disponible engl. Truppen ſollen Befehl ha⸗ 
8 10 auf den erſten Wink zur Einſchiffung bereit 
zu halten. ; 

Die Meldung des Paſcha von Aegypten, daß er ſich 
gendthigt geſehen habe, in die Räumung Morea's zu 
willigen, hat in Konſtantinopel großes Aufſehen erregt 
und den Sultan ſehr aufgebracht. 
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Beilage zu No, 81. des Correſpondenten von und für Schleſien. 
Mittwoch, den 8. Oktober 1828. 


Ruſſiſch⸗türkiſcher Kriegsſchauplatz. 

Türkiſche Grenze, den 17. September. Die Er⸗ 
oberung von Widdin, Giurgewo, Ruſtſchuck und Sili⸗ 
firia dürfte den Ruſſen eine reichliche Arbeit für den 
Winter verſchaffen. In dieſen Platzen liegen nicht ſo⸗ 
wohl Beſatzungen, als vielmehr Armeecorps, und ihre 
Beſtimmung ſcheint weniger auf Vertheidigung, als auf 
Ueberfall und Verwuͤſtung, berechnet. 


uns r „ . N 
Ein Schreiben aus Konſtantinopel vom 12. Sept. 
meldet: In der Hauptſtadt treffen taglich Truppen⸗ 
Abtheilungen aus Aſien ein, welche für die zweite Re⸗ 
ſerve⸗Armee beſtimmt find, die ſich, unter perſonlicher 
Anfuͤhrung des Sultans, bei Ramis-Schiflik verſam⸗ 
melt, und auf 40,000 Mann gebracht werden ſoll. 


Außer den großherrlichen Garden der Boſtandſchis, 


wird auch der groͤßte Theil der noch hier befindlichen 
vegufalren sen ungefähr 8000 Mann, zu dieſer 
Reſerve ſtoßen. Nach dem Beiſpiele des Kaimakan⸗ 
Paſcha, welcher auf eigene Koſten ein Regiment regu⸗ 
fairer Truppen errichtet, haben ſich auch die votzuͤglich⸗ 
ſten Miniſter und Staatsbeamten anheiſchig gemacht, 
kleinere Contingente zu ſtellen, und waͤhrend der Dauer 
des Krieges zu unterhalten. — In den erſten Tagen 
d. M. verſuchte eine Abtheilung der ruff, vor Varna ſta⸗ 
tionirten Flotte, nachdem ſich einige Schiffe derfelben 
am Eingange des Bosphorus gezeigt hatten, eine Lan⸗ 


dung bei Ine ada auf der europ. Kuͤſte des ſchwarzen 


Meeres. Auf den hierdurch verbreiteten Allarm eilte 
der Seraskier Chosrew Paſcha an der Spitze von eis 
nem Paar Tauſend Milizen dahin; allein noch vor 
ſeiner Erſcheinung daſelbſt hatten ſich die Ruſſen, nach⸗ 
dem fie die bei Ineada errichtete Batterie von 9 Ka⸗ 
nonen zerſtoͤrt, und Waſſervorrath eingenommen hat⸗ 
en, wieder entfernt. Seitdem find nicht nur alle Po⸗ 
ſten länge der Kuͤſte des ſchwarzen Meres bedeutend 
verſtaͤrkt worden, ſondern auch auf der am Eingange 
des Bosphorus ſtationitten Flotte herrſcht große Thä⸗ 
tigkeit, und Sultan Mahmud ſelbſt hat ſich vor eini⸗ 

en Tagen an Bord derſelben begeben, um ſich von 
dem Zuſtande der Mannſchaft und der Wachſamkeit 
der Offiziere zu uͤberzeugen. 


Neueſte Nachrichten. 

Vor Varna, den 10. Sept. Geſtern hat ein Corps 
von 4000 Türken Paravadi angegriffen, wo ſich der 
Gen. Lieut. Fuͤrſt Madatoff befand. Der Feind iſt 
mit Verluſt zurücgetrieben worden, und der Fürſt Mas 
datoff iſt heute aufgebrochen, um ihm nachzuſetzen. 
Nie hat die Geſundheit des Kaiſers unſern Wuͤnſchen 
deſſer entſprochen. Jeden Morgen begiebt ſich Se. 


— 


Maj. in die vor Varna gebildeten Lager, unterſucht 
die Belagerungs⸗Arbeiten, und kommt an Bord des 
Er aa wo ſich proviſoriſch Ihr Hauptquartier 
efindet. 

Von der fiebenbuͤrg. Grenze, den 13. Sept. 
Die rufl. Garden muͤſſen bereits vollſtaͤndig in die Li⸗ 
nie eingeruͤckt ſeyn, wodurch die ruſſ. Armee eine ſehr 
bedeutende Verſtaͤrkung erhalten hat. Die Zeit der 
großen, beſonders auf den nordiſchen Krieger entner⸗ 
vend einwirkenden Hitze iſt voruͤber, und ſo duͤrfte der 
Zeitpunkt herannahen, wo, nach erfolgter Ruͤckkunft 
des Kaiſers, ein entſcheidender Schlag geſchehen muß. 
Die tuͤrkiſche Armee in Adrianopel verſtaͤrkt ſich immer 
mehr, und es organiſirt ſich dort der zweite Haupt⸗ 
widerſtandspunkt der Osmanen, wenn Schumla fal⸗ 
len ſollte. Auch die Belagerung von Slliſtria rͤckt 
nur langſam vor, und die Beſatzung von Giurgewo 
haͤlt das ihr gegenuͤber ſtehende ruſſ. Beobachtungs⸗ 
corps ſtets in Thätigkeit. — Die Garniſon von Varna 
war am 14. Septbr. zur Uebergabe aufgefordert wor⸗ 
den; es kam aber noch zu keiner Capitulation. Die 
Kanonade begann alſo, nach kurzem Waffenſtillſtande, 
am 15. von Neuem, und dauerte am 17. noch fort. 

Ancona, den 15. Septbr. Die Sperre der Dar⸗ 
danellen, wenn ſie wirklich von dem ruſſiſchen Ca⸗ 
binet verfügt ſeyn ſollte, würde in den politiſchen 
Verhaͤltniſſen Europa's eine bedenkliche Spannung be⸗ 
wirken. Es iſt einleuchtend, daß England die Beſez⸗ 
zung einer wichtigen Straße ſeines Handelsverkehrs 
durch ruſſ. Kriegsſchiffe nicht gleichguͤltig anſehen kann. 
Ob es aber ohne die Mitwirkung Frankreichs ſich of⸗ 
fon dagegen erklären wird, iſt eine andere Frage, da 
Frankreich durch die Beſetzung Morea's ein politiſches 
Uebergewicht in den orientalſſchen Angelegenheiten ge— 
wonnen hat, fo daß es ſchwer wäre, gegen deſſen 
Willen eine ifolirte Stellung anzunehmen. Es würde 
daher am meiſten von den Anſichten des franz. Cabi⸗ 
nets abhängen, in wiefern ſich Rußland einen Schritt 
erlauben kann, der gegen die bekannten Stipulationen 
des Londoner Traktats zu laufen ſcheint. In jedem 
Falle würden die oͤffentlehen Angelegenheiten durch 
dieſe Verfügung eine andere Richtung nehmen, und 
wir duͤrſten uns am Vorabende neuer Verwickelungen 
befinden. 

Semlin, den 16. Sept. Aus der Beharrlichkeit, 
mit welcher der Fuͤrſt Miloſch gegen jede vertrags⸗ 
widrige Handlung der Ottomanen proteſtirt und Ser⸗ 
viens Rechte vertheidigt, laßt ſich 1 ießen, daß Ser⸗ 
vien unter einem fremden motaliſchen Schutze ſtehe, 
unter welchem es zwar wagen PER fine Sache 
mit Gluͤck zu vertheidigen, deſſen Erhaltung für die 
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Zukunft jedoch bis jetzt durch die Entfernung jeder fer 


volutionairen Tendenz bedingt war. So verließ Fürft 
Miloſch bei der Nachricht, daß der Paſcha von Uskup 
ein Corps von 16,000 M. irregulairer Truppen in 
Macedonien zuſammengebracht habe, um im Einver⸗ 
ſtandniß mit dem Kommandanten von Niſſa eine Die 
verſion in Servien laͤngs der Morawa zu machen, 
ſogleich feinen Aufenthaltsort Poſarewacz, und begab 
ſich an der Spitze feiner Haustruppen nach Alexineze, 
um hier Verſtaͤrkungen an ſich zu ziehen und gegen 
die Grenze zu marſchiren, während ein anderes ſervi⸗ 
ſches Corps ſich in den Gebirgen vertheilte, um fuͤr 
die Sicherheit des Fuͤrſten Miloſch in feinem Rüden 
zu ſorgen, und eine etwanige Unternehmung der tuͤrk. 
Beſatzung von Niſſa zu vereiteln. Dieſer ſchnelle Ent⸗ 
ſchluß des Fuͤrſten Miloſch fol dem Paſcha von Uskup 
imponirt und ihn gehindert haben, in Servien einzu⸗ 
ruͤcken; Fürſt Miloſch hingegen ſoll concentrirt geblie⸗ 
ben ſeyn, und eine Stellung zwiſchen Alexineze und 
Kruſchewacz genommen haben, von wo aus er ſich 
nach allen Seiten bewegen, und ſowohl gegen Bos⸗ 
nien als gegen die Donau wenden kann. 

Wien, den 26. Sept. Unſer neueſtes Voͤrſenge⸗ 
ruͤcht lautet: „daß die Ruſſen bei Varna Breſche ge⸗ 
ſchoſſen haben.“ Der Kapudan⸗Paſcha ließ dem ruſſ. 
Anführer durch einen Sprechboten bedeuten, daß, um 
Falle die Nuffen einen Sturm verſuchen wuͤrden, er 
die Familien von 800 Griechen, deren Verſorger bereits 


früher hingerichtet wurden, niedermetzeln lafjen würde. 
Eine k. franzoͤſ. Verordnung beruft alle disponible 
junge Soldaten von der Klaſſe von 1827 zum aktiven 
Dienſte; der Zeitpunkt ihres Eintretens iſt auf den 15. 
November beſtimmt. . 
In Paris ging das unſichere Geruͤcht von einem 
zwiſchen Frankreich und Rußland beſtehenden offenſiven 
und defenſiven Allianztraktate. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Des Königs Majeſtaͤt haben bei Allerhoͤchſtdero Anz 
weſenheit in Conradswaldau dem Schulzen Petſchelt 
zu Groß⸗Roſen, Striegauſchen Kreiſes, als ein Aner⸗ 
kenntniß feiner gemeinnuͤtzigen Thätigkeit, das allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Se. Maj. der Kaiſer aller Reußen haben beſchloſſen, 
vermittelſt der Bankiers Hope und Comp. zu Amſter⸗ 
dam eine neue Anleihe, zum Belaufe von Achtzehn Dil. 
Gulden zu 5 pCt. jaͤhrlicher Intereſſen und in drei Klaſ⸗ 
ſen, jede von 6,000,000 Gulden, getheilt, ruͤckzahlbar 
in 37 Jahren, zu machen. 
In den Yheinſtaͤdten wird bereits friſcher Moſt vers 
kauft, das Maaß zu 5 Sgr. 7 
Die Magdeburger Theater⸗Geſellſchaft ſpielt jetzt in 
Leipzig, wo ſich noch immer kein neuer Theater-Unter⸗ 
nehmer finden will. 
Im September⸗Monat hatten auch die k. ſäͤchſi⸗ 


ſchen Truppen ihre gewoͤhnlichen Herbſt⸗Manoeuvres. 
Dei Seehauſen, in der Gegend von Rieſa, unweit der 
Elbe, wurden 9 Bataillone, 6 Eskadrons und 3 Bat⸗ 
19 am 18. von Sr. Maj. dem Könige ſelbſt in⸗ 
pieirt. NER 5 

Aus dem Weimarſchen wird das Koͤnigreich Sach⸗ 
ſen jetzt reichlich mit Wild verſehen, da der neue Re⸗ 
gent, die gerechten Wünſche feiner Unterthanen beruͤck⸗ 
ſichtigend, den Wildſtand betrachtlich vermindern laͤßt. 
Die Preiſe der landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe ſind 
in Sachſen fortwährend im Steigen. Der Verfall 
des Buchhandels und der Sucheudreien in Leipzig 
dauert fort. , A E 
Der Marquis von ur und ſeine Gemahlin, eine 
k. portugieſ. Prinzeſſin, ſollen von der niederländiſchen 
Regierung Erlaubniß zum Aufenthalt in Bruͤſſel er⸗ 
halten haben. Te 

Man fagt, Sir W. Scott werde Affocie der großen 
Londener Buchhandlung Longman, Hurt u. Comp. 
werden. f 

In Petersburg 
Schnee gefallen. N 

Die Medaillen in Gold und Silber, welche der 
Großherr zur Belohnung und Auszeichnung derjenigen, 
die ſich in dieſem Kampfe durch Tapferkeit beſonders 
hervorgethan haben, praͤgen zu laſſen beſchloſſen hat, ſol⸗ 
len nebſt dem kaiſerl. Namenszuge die Aufſchrift: „Fuͤr 
Tapferkeit“ führen und auf der Bruſt getragen werden. 
Es iſt dies der erſte tuͤrt. Orden nach der Weiſe, wie 
er für Auszeichnung und Verdienſt in den übrigen Laͤn⸗ 
dern Europa's ertheilt wird. Etwas einem Orden Aehn⸗ 
liches wurde ſchon von einem der Vorfahren Mah⸗ 
mud's II. geſtiftet. Es war dies ein Ehrenzeichen, in 
Form einer Blume, welches auf den Turban geſteckt 
und faſt nur an Albaneſer vertheilt wurde. 

Die Wohlfeilheit Portugals möchte ſich Mancher 
gegenwärtig in Deutſchland wuͤnſchen. In Elvas z. B. 
kann ein guter Familien⸗Haushalt mit 6 Pfd. Sterl. 
(42 Thlr.) ein ganzes Jahr ſeine Lebensmittel beſtrei⸗ 
ten. Das feinſte Brod erhaͤlt man von Badajoz, 
33 Meile von Elvas, dos Pfund für 1 Pfennig Sterl. 
und Fleiſch das Pfd. für 2—4 Pfennige; Wein fofter 
1 Pf. die Flaſche, Milch 1 Pf. die Flaſche; fuͤr 1 Pf. 
erhält man 2 Pommeranzen, für 2 Pf. 3 Granat⸗ 
aͤpfel, und einen Truthahn für ungefähr 11 Schilling 
(circa 15 Sgr.) Kolonialwaaren find dagegen bei— 
nahe 10 Prozent theurer als in Liſſabon, was auf 
Rechnung des Transportes zu ſchreiben iſt; und doch 
I N Pf guten braſiliſchen Kaffee für 

as Pfd. ka 8 
5 Land i f Wake aa Buer 
u London iſt kurzlich in Palmall⸗Street ein Bett⸗ 
ler, Namens John Cockburn, gefterben, bei welchem 
man auf dem Heuboden, in einem alten Reiterſtiefel, 
fuͤnf Diamanten vorfand, von denen der geringſte auf 


war am 23. September der erſte 


3500 Pfd. Sterl. (24,000 Thlr.) geſchaͤtzt wird. Zwei 
dieſer Diamanten erkannte man ‚als das ehemalige 
Eigenthum der ungluͤcklichen Anna Boleyn, Gemahlin 
des Koͤnigs Heinrich VIII., deren Palaſt 3 Jahre 
vor ihrem tragiſchen Tode von 3 verlarvten Männern 
beraubt wurde. Die Sache iſt jetzt an die Gerichte 
verwieſen, allein Cockburn's Erben nehmen die Ver⸗ 
jaͤhrung in Anſpruch. 

Ein Anteieffänter mediziniſcher Fall hat ſich zu Ba⸗ 
paume (Frankreich) ereignet. Ein tleines Mädchen von 
10 Jahren litt ſeit mehreren Monaten am Bandwurm, 
von dem fie in Folge mehrerer Arzeneien ſchon ganze 
Stuͤcke von ſich gegeben hatte. Am 28ſten Auguſt 
fuͤhlte das Kind verdoppelte Schmerzen und gab eine 
lebendige Eidechſe von 2 Zoll Laͤnge von ſich, die, bis 
auf einige Abweichungen, einer beſtimmten Gattung 
dieſer Thiere ganz ahnlich iſt. 8 

In Bezug auf die in Nr. 77, unſerer Zeitung ent⸗ 

haltene Nachricht über den Cormorant bemerken 
wir, daß ein zweiter Vogel dieſer Art (Pelecanus 
Carbo) auch unweit des ſogenannten Sees bei Fal- 
kenhagen (in der Gegend von Spandau) am 28. Au⸗ 
guſt durch einen der Jaͤger des Oberjaͤgers Schmidt 
daſelbſt geſchoſſen worden iſt. 
Ein oͤffentl. Blatt erzaͤhlt Beiſpiele von einem merk⸗ 
würdigen Geſichtsfehler. Ein Kuͤnſtler ließ feinen 
Zjährigen Sohn allerhand zeichnen, und wie er nach⸗ 
ſah, hatte der Knabe auf dem Papiere Alles umge⸗ 
dreht. Wenn er ein Licht zeichnete, ſo ſtand der 
Leuchter in die Hoͤhe und die Flamme nach unten, 
Tiſche und Stühle e die Beine in die Luft. 
Der Knabe verſicherte, er zeichne Alles, wie er es 
ſehe. Im Sten Jahre verlor ſich der e Ein 
Advokat ſah eine Zeitlang die Häuſer auf den Dächern 
ſtehen und die Menſchen auf den Koͤpfen wandeln. 
Ein Phyſiker bemerkte in einem Zuſtande der Erz 
ſchoͤpfung ploͤtzlich, daß er von allen Gegenſtaͤnden nur 
die Hälfte ſah. Eine Frau, die an der linken Seite 
vom Schlage gerührt war, ſah von der Stunde an 
von den Menſchen und uͤberhaupt von Allem, was 
ihr vor die Augen kam, nur die rechte Hälfte, 

Simond, der bekannte Reiſende, fuͤhrt unter andern 
folgendes Beiſpiel patriarchaliſcher Einfalt an, die er 
noch unter den verſchrieenen Italienern herrſchend ge— 
funden: „Am Fuße des Monte Roſa, im Diſirikte 
von Varallo (Lombardei), liegt Alagna, eine Gemeinde 
von 1200 Seelen, worin ſeit vierhundert Jahren nicht 
ein einziger Civil = oder Kriminal-Prozeß, oder ſelbſt 
nur eine Verhandlung vor einem Notar vorgekommen 
iſt. In den ſeltenen Faͤllen eines Fehltrittes oder 
ſchwereren Vergehens war der Schuldige gezwungen, 
ſogleich ſich zu entfernen. Einſtmals befand ſich ihr 
Pfarrer in dieſem Fall, und während eines vollen Jah⸗ 
res, daß fie eines Seelſorgers entbehrten, hielt einer 
ihrer Aelteſten zu den gewoͤhnlichen Stunden des Got⸗ 


tesdienſtes das Gebet in der Kirche. Die vaͤterliche 


Gewalt iſt unumſchrankt: fie dauert das ganze Leben 


hindurch, und der Vater verfuͤgt uͤber ſein ganzes Ver⸗ 
mögen nach Gutdünfen, obne ſchriftliches Teſtament, 
da die mündliche Erklärung ſeines letzten Willens im⸗ 
mer beachtet wird. Vor Kurzem ſtarb ein Einwohner 
von Alagna und hinterließ fein für dieſe Gegenden be⸗ 
traͤchtliches Vermoͤgen (100,000 Lire einem andern, 
als feinem ‚natürlichen Erben. Dieſer begegnet nicht 
lange darauf in der benachbarten Stadt einem Advo⸗ 
katen von feiner Bekanntſchaft und hoͤrt von ihm, daß 
die Geſetze, welche das Gewohnheitsrecht von Alagna 
nicht anerkennen, ihn bald — wenn er wollte — in 
Beſitz der Erbſchaft ſetzen wuͤrden, der er auf ſo harte 
Weiſe beraubt worden ſey. Der Advokat bot zugleich 
ſeine Dienſte an, die Anfangs abgelehnt wurden; in 
der Folge verſtand ſich jedoch der Enterbte dazu, die 
Sache naher zu uͤberlegen. Drei Tage lang ſah man 
ihn darauf unruhig und in Gedanken, beſchaͤftigt — 
wie er ſeinen Freunde ſagte — mit einer wichtigen 
Angelegenheit. Endlich ließ er den dienſtfertigen Ad⸗ 
vokaten holen, und erflätte ihm einfach: „Das, was 
Ihr mir vorſchlagt, iſt niemals bei uns geſchehen, und 
ich will der Mann nicht ſeyn, der zuerſt das Beiſpiel 
dazu giebt.“ — Die Untreue in der Ehe iſt zu Alagna 
unbekannt, wenn auch vor ihrer Verheirathung die 
Frauenzimmer nicht immer keuſch find. Zwei ſehr alte 
Hochzeitkleider, das eine für den Bräutigam, das an⸗ 
dere für die Braut, werden im Gemeindehauſe aufbewahrt, 
und die, welche ſich verheirathen, arm oder reich, be⸗ 
dienen ſich derſelben für die Ceremonie der Trauung.“ 
Bekanntmachungen. 
Subhaſtation. Zum offentlichen Verkauf der 
sub Nro. 34. litt, a, des Commendaterguts hier bes 
legenen, dem Kraͤuter Hahn gehoͤrigen 3 Scheſſel 
Acker, welche auf 508 Ahle. 10 Sgr. gewördiget 
worden, haben wir einen peremtoriſchen Biekungs-Ter⸗ 
min auf den 17. November c. Vor⸗ und Nach⸗ 
mittags bis 6 Uhr, vor dem ernannten Deputato 
Hrn. Oberlandesgerichts-Auſcultator Hertel, anberaumt. 
„Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde 
entweder in Perſon, oder durch mit gerichtlicher Spe⸗ 
cial⸗Vollmacht und hinlaͤnglicher Information verſehene 
Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz-Com-⸗ 
miſſarien, auf dem Königlichen Land- und Stadt⸗Ge⸗ 
richt hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 
demnächſt den Zuſchlag an den Meiſt- und Beftbie- 
tenden nach eingeholter Genehmigung der Intereſſen⸗ 
ten zu gewaͤrtigen. „ Heid, 
Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 
feine Rüͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 
beſondere Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten; und es 


ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Tage des zu verſtei⸗ 
geraden Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der Regi⸗ 
ſtratur zu infpieiren. 
Liegnitz, den 17. Auguſt 1828. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Unbeſtellbar⸗ zurückgekommener Brief. 
Schmiedegeſell Kuͤgler in Schweidnitz. 
Liegnitz, den 6. Oktober 1828. f 
Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. 


Graͤſerei⸗ Verpachtung. Da auf nachbe⸗ 
nannte Pachtſtuͤcke, als: 5 

die Graͤſerei bei der Breslauer Thor⸗Baude, 

die Herren⸗Wieſen im Glogauer Haage, 

der Acker im Glogauer Haage, 

die Graͤſerei neben der Plantage, 

die Graͤſerei am Bruch⸗Damm, 

die Graͤſerei hinter Dompig's Garten im Graben, 

d 


un 
der Acker bei den 7 Kreuzen, 
zu wenig geboten worden: ſo wird ein anderweiter 
Bietungs-Termin auf den 
16ten dieſes Monats 

hiermit anberaumt; wozu Pachtkuſtige, gedachten Ta⸗ 
ges Nachmittags um 3 Ühe auf dem Rathhauſe 
zu erſcheinen, hierdurch eingeladen werden. 

Liegnitz, den 3. Oktober 1828. 

a Der Magiſtrat. 


Wein⸗Auktion. Freitag den 10. Oktober a. c. 
Vor⸗ und Nachmittags, werde ich in dem Hauſe der 
verwittweten Kaufmann Raymond, Neo, 67. am 
kleinen Ringe, par terre vorn heraus, eine bedeutende 
Quantität rothen uud weißen Gruͤn berger Tiſch⸗ 
wein, abgelagert und von einem vorzuͤglichen Jahr⸗ 
gange, oͤffentlich gegen ſofortige baare Bezahlung ver⸗ 
ſteigern; wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Liegnitz, den 6. Oktober 1828. i 

Feder, Auktionator. 


Aufforderung, Da ich jeden Bedarf meines 
Hauſes ſtets bezahlt habe, ſo glaube ich nicht, daß 
jemand eine Forderung an mich zu machen hat; ſollte 
jedoch einer meinen, eine Anforderung an mich zu ha⸗ 
ven, der hat ſich vor meiner Abreiſe bis zum Löten d. 
bei mir zu melden. 

Liegnitz, den 7. Oktober 1828. 

v. Schirmann, Major. 
— — 


Docht⸗Anzeige. Alle Gattungen Dochte, ſowohl 
für Liverpool⸗, Cylinder ⸗ als andere . ſo wie 
Wachsband⸗Dochte zu Studirlampen, in allen Num⸗ 
mern und Größen, einzeln und im 2 empfiehlt 
blligſt 3 A. Waldow. 


Herings⸗ Anzeige. Ausgezeichnet ſchoͤne fhot- 
tiſche Vollheringe à 1 Sgr., 9 pf. und 6 Pf. das 
Stuͤck, empfiehlt Waldow. 


Wohnungs ⸗ Veränderung Daß ich 
mein Wohn ⸗ und Biblietheken⸗Lokal auf die Frauen⸗ 
gaſſe in das Haus des Friſeur Herrn Reiche verlegt 
habe, zeiget einem zefp. Pudlikum hierdurch ergebenft 
an Kronecker. 


— — 

Wohnungs⸗ Veränderung. Meinen werthen 
Kunden und Freunden zeige ich hiermit ergebenſt an, 
daß ich meine bisherige Wohnung in dem Haufe des 
Fleiſchermeiſter Hrn. Gaebel verändert habe, und von 
jest an in dem Haufe des Strumpf⸗Fabrikanten Hrn. 
Hoffmann auf dem großen Ringe wohne, 

A. Unger, Handſchuhmacher⸗Meiſter. 


Anzeige. Heute, Mittwoch, findet das erſte 
Kranzchen, und Sonntag den 12. d. Mes. der erſte 
Reſſourcen⸗Ball ſtatt. Liegnitz, den 8. Oktbr. 1828. 
Die Reſſourcen⸗Direktion. 


Einladung. Meinen Freunden und Bekannten 
mache ich hierdurch ergebenſt bekannt, daß ich kuͤnfti⸗ 
gen Sonntag und zwei folgende Tage, als den 12., 
13. und 14. d. M., in meinem Gaſthauſe das Kir⸗ 
mesfeſt geben werde, und bitte um freundlichen Be⸗ 
ſuch. Liegnitz, den 6. Oktober 1828. 

Chriſtian Ehrenfried Jungfer, vor dem 
Breslauer Thore. 


Zu vermiethen. Frauengaſſe in No. 515. iſt im 
Mittelſtock hinten heraus, eine Stube mit Alfove, ei⸗ 
ner Küche und zwei Kammern, zu vermiethen und zu 
Weihnachten zu beziehen. Liegnitz, den 7. Okt. 1828. 


—— — . ä —— —— 


Geld-Cours von Breslau, 
vom 4. Oktober 1828, Pr. Courant. 
Briefe Geld 
Stück | Holl. Rand-Dueaten _. — 982 
dito | Kaiserl. dit — [:973 
100 Rt. Friedriehsd’or - - - . 132 — 
dito Poln. Courant Er 1 
dito Banco-Obligations - - — 99 
dito Staats-Schuld- Scheine 933 — 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations], 99 | — 
150 Fl. | dito Einlèsungs- Scheine 424 
Pfandbrieit v. 1000 Rr. 6 | — 
dito v. 50 Rt. 62 — 
Posener Pfandbriefe 1003 — 
Neue Warschauer dito 863 — 
Diseon tes — 44 


